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Lelegramme der Danziger Zeitung. 

Köni 2 F 12. October. Nach Erledi⸗ 
gung der ſammt ichen Geſchüfte wurde der Pro⸗ 
vinzial⸗Landtag um 3 Uhr Nachmittags durch den 

Oberpräſidenten v. Horn geſchloſſen. 
_ Bera, 12. Oct. Die Pforte hat den Waffen⸗ 
ſtillſtand bis zum 15. März beantragt und die 
behufs Regelung der 

Details, 


ie hat zu⸗ 
ad Die 
i 


und montenegriniſchen Commandanten in Einver⸗ 
af ir zu ſetzen. Die Demarcationslinie ſoll 
auf Grundlage des uti possidetis feſtgeſtellt wer⸗ 
den; doch iſt die Türkei auch bereit, ihre Poſi⸗ 
tionen in Serbien zu räumen, falls letzteres ſich 
verpflichtet, dieſelben nicht zu beſetzen. 


Die Steuervertheilung zwiſchen Stadt und 
Land. 


Die Partei der Deutſch⸗Conſervativen oder 
auch der Steuer⸗ und Wirthſchaftsreformer ſucht 
für die bevorſtehenden Wahlen das platte Land 
gegen die Städte aufzuregen, um die liberalen 

bgeordneten zu verdrängen. 

Das platte Land wird als mit Steuern im 
Verhältniß zu den Städten überbürdet dargeſtellt. 
Eine im Jahre 1875 dem Landtag überreichte 
Ueberſicht des Aufkommens an directen Steuern, 
einſchließlich der Mahl⸗ und Schlachtſteuer, belegt 
durch Zahlen, wie ſich dieſe Steuern auf die 
1 im Verhältniß zum platten Lande ver⸗ 
theilen. 

Es kamen nach dem Veranlagungsſoll der 
directen Steuern für das Jahr 1872, ſowie in 
Bezug auf die Mahl⸗ und Schlachtſteuer nach den 
Iſteinnahmen für das Jahr 1871, auf den Kopf 
der Bevölkerung an directen Steuern aller Art 
(Grundſteuer, Gebäudeſteuer, Gewerbeſteuer, Klaſſen⸗ 
ſteuer, klaſſifieirte Einkommenſteuer) incl. Mahl⸗ 
und Schlachtſteuer: 

Ueber⸗ 


In Auf dem 
den Städten platten 


Regierungsbezirk: 
Königsberg 
Gumbinnen Ae 
. x 
Stadt Berlin 
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-Góslin. . . . 
Stralſund 
Breslau 

Liegnitz ® 
R ß 
Die Tabelle zeigt, wie mit Ausnahme bes 
R.⸗B. Straljund, wo die Zahl großer Fideicommiß⸗ 
Güter beſonders groß und die Städte verhältniß⸗ 
mäßig weniger bedeutend ſind, der Städter durch⸗ 
ſchnittlich erheblich mehr, zum Theil ſogar bis zu 
60 Proc. mehr als der Landbewohner an directen 
Steuern bezahlt. 

Was der Landbewohner mehr an Grundſteuer 
bezahlt, hat nämlich der Städter in noch ſtärkerem 
Maße an Gebäudeſteuer, Gewerbeſteuer, Klaſſen⸗ 
a und klaſſificirter Einkommenſteuer zu ent- 
richten. 

Ließe ſich das Aufkommen aus indirecten 
Steuern in gleicher Weiſe getrennt für Stadt und 
Land berechnen, ſo würde noch ſchärfer in die 


Stadt⸗Theater. 

% Dem alten Wilhelmi ſchen Stück „Einer 
muß heirathen“, das von den Herren L. Ellmen⸗ 
reich und Lewinger und den Damen Müller 
und Gottſchalk hübsch und luſtig geſpielt wurde, 
* ein neues Luſtſpiel: „Der Lieutenant 
und nicht der Oberſt“ von L. v. Saville nach 
einem älteren ur des Grf. Fedro. Das Stück 
nennt ſich Schwank und erinnert in ſeiner Einrich⸗ 
tung an die alten Kotzebue ſchen Schwänke. In 
das Landhaus eines alten Oberſten, der mit einigen 
eheloſen Freunden, unter denen ſich nur ein jugend⸗ 
licher, ein Lieutenant, befindet, ein behagliches 
Junggeſellenleben führt, dringt plötzlich eine Sr 
Frauen, drei alte Schweſtern des Oberſten, eine 
unge Nichte und die nöthigen Kammerzofen. In 
ieſer Situation ſpielt ſich nun die Handlung des 
Stückes ab: Die Schweſtern haben es ſich in den 
Kopf geſetzt, ihren alten Bruder mit der jungen 
Nichte zu verheirathen. Anfangs ſträubt Rd der 
Oberſt, fängt aber bald Feuer und wird nur da: 
durch vor einer Thorheit bewahrt, daß auch der alte 
Major und ſogar ein alter Huſar, der ihm als 
Burſche dient, vor ſeinen Augen ſich gleichfalls zu 
verlieben anfangen. Da natürlich die Nichte den 
Lieutenant und nicht den Oberſten wählt, kommt 
alles ſchließlich wieder in Ordnung. Das Stück 
hat einige recht komiſche Scenen. Die Komik iſt 
aber durchweg nur eine äußerliche der Situation. 
Wenn das Ganze in ſeinen 3 Acten ſich trotzdem 
geſtern recht erheiternd abſpielte, ſo war das nur 
der durchweg trefflichen Darſtellung zu danken. 
Die beiden alten Stabsoffiziere, die ſich plötzlich zu 
verlieben anfangen, wurden von den Herren A. und 
L. Ellmenreich ſehr charakteriſtiſch dargeſtellt, 
ebenſo der alte gemüthliche, für alle Mahlzeiten 
ſchwärmende Caplan von Hrn. Müller. Die drei 
alten Damen fanden in Fr. Müller, Frl. 
Matthes und Frl. Seebach gute Vertretung; 
namentlich erfreute die Letztere durch die decente 
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Augen treten, wie viel verhältnißmäßig an Steuern 
mehr auf die Städte fällt. — Von den Zöllen 
bringen die beiden Artikel Kaffee und Wein zu⸗ 
ſammen mehr als die Hälfte ein, von den inländi⸗ 
ſchen Steuern wirft der Zucker über ein Drittel ab. 
Von dieſen Artikeln und nicht minder auch von 
den Erzeugniſſen ausländiſcher Webeinduſtrie con 
ſumirt der Städter durchweg weit mehr, als der 
Landbewohner, während der Conſum von andern, 
noch beſonders einträglichen Artikeln, wie Salz. 
Branntwein uad Bier, in den Städten nicht ge: 
ringer iſt als auf dem Lande. 

Was die vielbeſprochenen Stempelſteuern an⸗ 
belangt, ſo laſtet der Erbſchaftsſtempel gleichmäßig 
auf Stadt und Land, der Wechſelſtempel ganz vor⸗ 
zugsweiſe auf den Städten. Daſſelbe läßt ſich von 
der Mehrzahl der die einzelnen Rechtsgeſchäfte im 
Verkehr treffenden Steuern behaupten. Davon iſt 
auch nicht einmal der Stempel auf die Verkäufe 
von Immobilien auszunehmen. Städtiſche Grund: 
ſtücke ſind im Verhältniß theurer und gehen weit 
öfter als ländliche aus einer Hand in die andere 
über. Fehlt uns darüber auch leider im Einzelnen 
noch jede Statiſtik, ſo iſt es doch erweislich, daß 
das Anſchwellen der Stempeleinnahmen ſeit 1871 
faſt ausſchließlich eine Folge der Häuſerſpeculation 
in den Städten iſt. E 

Gewiß ift es richtig, daß in den Städten auch 
viel wohlhabende Leute wohnen. Auf der andern 
Seite aber giebt es in den Städten auch zahlreiche 
Proletarier, welche aus der Hand in den Mund 
leben. Zweck dieſer Zeilen iſt nur, der Verbrei⸗ 
tung des Irrthums entgegenzutreten, als ob das 
platte Land im Verhältniß zu den Städten zu hoch 
beſteuert ſei. 

„Seit Aufſtellung jener Ueberſicht über die Ver⸗ 
theilung der directen Steuern hat ſich das Verhält⸗ 
niß noch mehr zu Gunſten der Bewohner des plat⸗ 
ten Landes geändert. Die weſentlich auf das 
platte Land entfallende Grundſteuer iſt faſt 
unverändert geblieben, ſo ſehr auch, abge⸗ 
ſehen von der Preisſteigerung landwirthſchaftlicher 
Producte, ſchon Meliorationen das im Grund und 
Boden ſteckende Capital vermehrt haben. Es 
brachte die Grundſteuer ein 1867 13 086 256 Thlr. 
und iſt abgeſchätzt im Etat von 1876 13214000 
Thlr. Das Mehr rührt weſentlich von der beim 
Verkauf von Domänen aufgelegten Grundſteuer 
her. Dagegen wächſt die mit etwa 63 Procent auf 
den Städten laſtende Gebäudeſteuer von Jahr zu 

. durch die Veranlagung 


Häuſer. Die Gebäudeſteuer im ganzen Staate 
wuchs von 13 000 000 Mk. im Jahre 1867 auf 
14850000 Mk. im Jahre 1873, und auf 
15 761000 Mk. nach dem Etat pro 1876. Als 
vor 1865 die Grund⸗ und Gebäudeſteuer neu regu⸗ 
litt wurde, erhöhte man gegen die bis 1865 ge- 
zahlten Beträge die Grundſteuer um etwa 25—30 
Procent, die Gebäudeſteuerlaſt dagegen um 50 Proc. 
— Wenn nun gar das Geſetz von 1861 zur Aus⸗ 
führung kommen ſollte und 1880 eine neue 
Schätzung aller Gebäude nach dem Miethswerth 
der Jahre 1870 bis 1880 vorgenommen wird 
(während jetzt die 5 ſich nach dem Er⸗ 
trage von 1853 bis 1863 bemißt), ſo müßte dies 
die Gebäudeſteuerlaſt mehr als verdoppeln. — In 
noch ſtärkerem Maße als die Gebäudeſteuer iſt die 
mit etwa 70 Procent auf den Städten laſtende 
Gewerbeſteuer angewachſen. Sie betrug 1867 
13 536 438 Mk. und beträgt 1876 17 428 000 Mk. 
Das Wachsthum der Gebäudeſteuer und Gewerbe⸗ 


und doch dabei ſehr drollige Art, mit der ſie die 
gealterte zarte Jungfrau ſpielte. Das Liebespaar 
wurde von Frl. Gottſchalk und Hrn. Lewinger 
ſehr hübſch gegeben. Unter den Kammerkätzchen 
zeichnete ſich die Alma des Frl. Reichenbach 
durch keckes, reſolutes Weſen aus. Auch der alte 
Huſar Gregor wurde von Hrn. Kramer ganz 
verdienſtlich geſpielt. 


R. S. Zur Geſchichte des Danziger Poſt⸗ 
weſens. 


(3. Fortgang der Verwaltung des Danziger 
oſtweſens vor der erſten Theilung 
Polens.) 
go Die vielfachen Unruhen und Kämpfe, welche 
Polen in jener Zeit in Anſpruch nahmen, ließen 
es zu, daß Paul de Gratta, der zehn Jahre ſpäter 
die General⸗Poſtmeiſter⸗Würde von Polnifd- 
Preußen erhielt, ſeinen eigenen Vortheil mehr 
wahrnahm, als den ſeines Monarchen. Er ver⸗ 
wendete das Porto vielfach in ſeinem Nutzen, 
eröffnete heimlich die Briefe und nahm ebenfalls 
die traditionelle durchaus feindliche Haltung gegen 
die benachbarte kurfürſtlich brandenburg'ſche Poſt⸗ 
verwaltung ein. Die Danziger Poſt wurde von 
de Gratta wiederholt verpachtet. Einer ſeiner 
Pächter, der Stadtpoſtmeiſter Hartmann in Danzig, 
vereinbarte 1694 mit dem kurfürſtlichen Poſtmeiſter 
Heuskus in 1 die Einrichtung einer 
fahrenden Poſt zwiſchen beiden genannten Orten, 
anfangs auf gemeinſchaftliche, feit dem 1. Februar 
1697 auf kurfürſtliche unden unterhalten. 
Beider Zuſammenkunft des Kurfürſten Friedrich 
mit dem Könige Auguſt (zu Johannisburg) 1696 
wurde auf Antrag Kurbrandenburgs geſtattet, daß 
in Danzig ein gemeinſchaftlich polnijd- und branden⸗ 
burg'ſcher Poſtmeiſter angeftellt wurde. 
Als geeignete Perf önlichkeit wurde der Seeretär 
des damaligen brandenburg'ſchen Ober⸗Poſtdirectors 
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ſteuer hat beſonders den auf die Städte fallenden 
Theil ſtärker belaſtet. 

Was die klaſſifizirte Einkommenſteuer und die 
Klaſſenſteuer anbetrifft, ſo iſt bekanntlich die Klaſſen⸗ 
ſteuer ſeit 1874 kontingentirt worden. Damit war 
zugleich ein Erlaß an Klaſſenſteuer in Höhe von 
9 Millionen Mk. verbunden. Dieſer Erlaß hatte 
einmal die Befreiung aller Perſonen mit einem 
Einkommen unter 140 Thlr. zur Folge, ſodann 
eine erhebliche Ermäßigung der unteren Klaſſen. 
Ganz vorzugsweiſe iſt dieſer Erlaß dem platten 
Lande in den öſtlichen Provinzen zu Gute gekommen. 
Die nach dem neuen Steuergeſetz auch in den 
unteren Klaſſen erfolgende Einſchätzung nach dem 
Einkommen mußte nämlich beſonders dort zum 
Vortheil gereichen, wo die Preiſe verhältnißmäßig 
niedrig ſtehen und mit der Wohnung und den gewöhn⸗ 
lichen Lebensmitteln auch der Arbeitslohn weniger 
beträgt, als in den Städten und in den Induſtrie⸗ 
bezirken. Im Jahre 1875 wurde ſodann die Mahl⸗ 
ſteuer und als Staatsſteuer auch die Schlachtſteuer 
aufgehoben; an deren Stelle trat die Klaſſenſteuer. 
Die Mahl⸗ und Schlachtſteuer wurde faſt nur in 
Städten aufgehoben. Dem Steuercontingent der 
bisher klaſſenſteuerpflichtigen Orte in Höhe von 
11 Millionen Thlr. trat mit Rückſicht auf den 
Hinzutritt der bisher mahl⸗ und ſchlachtſteuerpflich⸗ 
tigen Orte die Summe von 3 Millionen Thlr. 
hinzu. Die Veranlagung der Klaſſenſteuer in den 
bisher mahl⸗ und ſchlachtſteuerpflichtigen Städten 
ergab aber 9 543 063 Mk, alſo noch eine halbe 
Million Mk. Steuer mehr als der Betrag, um den 
der neuen klaſſenſteuerpflichtigen Städte halber das 
Steuercontingent erhöht worden war. Um den 
überſchießenden Betrag halfen alſo die Städte 
das übrige Land entlaſten. Ein Vergleich der 
von den früher mahl⸗ und ſchlachtſteuerpflichtigen 
Städten 1874 aufgebrachten Mahl: und Schlacht⸗ 
ſteuer (nach Abzug der davon bei den Einkommen⸗ 
ſteuerpflichtigen gezahlten Vergütung) mit der 
1875 von denſelben Städten aufzubringenden 
Klaſſenſteuer ergiebt denn auch, daß dieſe Städte 
noch nicht mit 1 Million Mk. an dem Steuer⸗ 
nachlaß Theil genommen haben, welcher ſich für 
das ganze Land auf 10% Millionen Mk. belief. 
Die Stadt Berlin zahlte im Jahre 1875 eine 
Million Mk. mehr an Einkommenſteuer und 
Klaſſenſteuer als im Jahre vorher an Einkommen⸗ 
ſteuer, Mahl- und Schlachtſteuer. 

Den beſten Beweis, wie ſehr der Steuer⸗ 
nachlaß der Jahre 1874 und 1875 dem platten 
ande zu Gute gekommen iſt, liefert die t⸗ 
jade, daß laut der dem Abgeordnetenhauſe über: 
reichten amtlichen Tabelle an Einkommenſteuer, 
Klaſſenſteuer und Mahl⸗ und Schlachtſteuer auf⸗ 
gebracht wurden vom platten Lande: 

1867: 34161447 Mk., dagegen 
1875: 30 201 810 Mk. 
alſo weniger: 3959637 Mk. 
Andererſeits wurde von den Städten aufge⸗ 
bracht in denſelben Steuern: 
1867: 31 205 175 Mk., 
1875: 44 455 278 Mk., 
alſo mehr: 13 250 103 Mk. 
Während alſo die Städte 1867 noch 3 Mil: 
lionen Mk. weniger zu zahlen hatten als das 
platte Land, zahlen ſie jetzt 14 Millionen Mk. 
mehr. Das iſt beinahe 50 pCt. mehr als der 
Steuerbetrag des platten Landes ausmacht. 
Um den Einwand, daß ſeitdem auch die Be⸗ 
völkerung in den Städten erheblich gewachſen ſei, 
7 ³˙ A ⁰ AAA AA 


Freiherrn v. Fuchs, Chriſtian Hetſcher, befunden 
und angeſtellt. 

Die brandenburg'ſche Staatskaſſe hatte an 
de Gratta ſeit längrer Zeit eine Forderung von 
20000 Thalern gemacht, welche dieſer angeblich 
bei der Berechnung von Porto zum Nachtheil der 
kurfürſtl. Poſtkaſſe zurückbehalten hatte. Hetſcher 
ſuchte ſeine Stellung zu benutzen, um dieſe For⸗ 
derung beizutreiben. Er behielt die geſammten 
Einnahmen zurück und führte dieſelben der kur⸗ 
fürſtl. Staatskaſſe zu; de Gratta nahm die Hilfe 
des Woywoden von Marienburg gegen Hetſcher 
in Anſpruch, diplomatiſchen Verwendungen und 
Beſtechungen der polniſchen Beamten gelang es 
jedoch die Anklage nicht allein zu beſeitigen, ſondern 
ſogar eine Anerkennung der kurfürſtl. Forderung 
gegen de Gratta zu erzielen. 

m Jahre 1704 kaufte der König Friedrich 
von Preußen in Danzig ein Haus y für 6000 Thaler 
zur Abfertigung der Preußiſch⸗Polniſchen Poſten. 
Paul de Gratta ſtarb 1710, ſein Neffe, de Sardi 
(Sohn des Kron⸗General⸗Poſtmeiſters in Warſchau) 
war ſein Nachfolger. ] 

Derfelbe zeigte alabald eine gleiche feindfelige 
Haltung gegen das preußiſche Poſtweſen als fein 
Amtsvorgänger de Gratta. 

Nach wiederholten perſönlichen Streitigkeiten 
mit Hetſcher, deren Urſache in der von Letzterem 
mit Strenge durchgeführten weitern Beitreibung 
der de Gratta'ſchen Schuld lag, bewirkte de Sardi 
die Amtsentſetzung Hetſchers (1713), einſeitig auf 
ne des Königs von Polen mit Gewalt aus⸗ 
german E 

Das vereinigte Stadte und Preußiſche Poſt⸗ 
amt wurde in die Wohnung des de Sardi verlegt. 

König N i 
Differenzen, li 


Nähe des Artushofes belegen. 


müde der fortwährenden 
eß am 13. Mai 1716 das preußiſche 


% Soviel bekannt auf dem Langenmarkt, in der oder ein dürftig aus Baumſtämmen hergeſtellter 


auf die richtige Bedeutung zu beſchränken, ſei hier 
auch noch angeführt: 

Auf den Kopf der Bevölkerung kommen von 
ſolchen Steuern auf das platte Land: 

1867: 2 Mk. 08 Pf., 
18754 1 „ 85 „ 
alſo weniger: — Mk. 23 Pf. 

Dagegen in den Städten: 

1867: 4 Mk. 57 Pf., 
1810 128 1774257 
alfo mehr: — Mk. 85 Pf. 

Das Verhältniß, in welchem der Städter pro 
Kopf ſteuert, iſt ſonach gegen die Steuer des 
Landbewohners, vom 2½ fachen auf nahezu das 
Dreifache geſtiegen. 

Die im Jahre 1875 erfolgte er des 
Chauſſeegeldes kam vorzugsweiſe der Land⸗ 
bevölkerung zu Gute. Andererſeits muß eingeräumt 
werden, daß von der Aufhebung des Zeitungs⸗ 
ſtempels die Städter den größeren Vortheil hatten. 
Umgekehrt gereichte aber wieder die Verminderung 
der Koſten bei dem Auseinanderſetzungs⸗Verfahren 
und den Grundbuchſachen insbeſondere dem platten 
Lande zum Vortheil. 

Alle dieſe Steuererleichterungen hat man im 
Abgeordnetenhauſe vorgenommen, weil man ſie an 
und für ſich für gerechtfertigt hielt. Man hat 
dabei nicht gefragt, ob die Erleichterung 
vorzugsweiſe dem Städter oder dem Land⸗ 
bewohner zu Gute kommt. ee hat man 
bei Ausgabe⸗ Bewilligungen verfahren. Wollte 


man unterſuchen, wohin die 13 Millionen 
Zuſchüſſe, welche jetzt gegen 1868 mehr für 


Elementarſchulen ausgegeben werden, fließen, ſo 
würde ſich herausſtellen, daß dieſelben ganz vor⸗ 
ugsweiſe dem platten Lande zu Gute gekommen 
jind. Faſt ausſchließlich iſt baljelbe der Fall hin⸗ 
ſichtlich der ſeit 1868 ſo beträchtlich erhöhten Dota⸗ 
tion des landwirthſchaftlichen Miniſteriums. Ganz 
beſonders dienen dem Aufſchluß des platten Landes 
auch die neuen weſentlich für Saen be⸗ 
ſtimmten Dotationen der Provinzial⸗Verbände, wie 
die Fonds zur Durchführung der Kreisordnung, 
Beſtreitung der Amtsunkoſten u. ſ. w. 

Eine vollſtändige Aufrechnung, wie ſie die 
Conſervativen oder Agrarier nur ſtückweiſe bringen, 
kann daher gerade zu dem umgekehrten Ergebniß 
als demjenigen führen, welches ſie anſtreben. Mag 
nun in Folge ſolcher Berechnungen im Abgeord⸗ 
netenhauſe ein Dutzend Millionen Mark mehr 6 
der einen oder nach der andern Seite 0 
werden, größer als der Gewinn für 
wäre der Schaden, welcher für beide Thel 
mäßig dadurch entſteht, daß man 


te 
nungen überhaupt in die praktiſche Politik einzu⸗ 


führen ſtrebt, und daß in Folge deſſen an Stelle 
der bisherigen ſachlichen Beurtheilung der Finanz⸗ 
fragen vom Standpunkt des gemeinſamen Staats⸗ 
intereſſes ein Gegenſatz zwiſchen Stadt und Land 
den Ausſchlag zu geben verſucht. Wenn den an⸗ 
geblichen Intereſſenvertretern des platten Landes 
die künſtliche Herausbildung eines ſolchen wirklich 
gelingen ſollte, ſo werden ſie den wirklichen Inter⸗ 
eſſen der Landbewohner nicht minder ſchaden, als 
die Socialdemokraten ſchon dem angeblich von 
ihnen vertretenen Arbeiterſtande zum e 


reicht haben. Eugen Richter. 


Deutſchland. 

Berlin, 11. Oct. Von den Etatsgruppen 
auf das Vierteljahr vom 1. Januar bis 31. März 
1877 iſt nun auch der Militär⸗Etat und zwar 
PPP REE 
un in Danzig für 10000 Gulden polniſch 
verkaufen, und hob das brandenburgiſche Poſtweſen 
in Danzig gleichzeitig auf. rider Pape 

Auf de Sardi folgte Thioli, dieſem als 
polniſcher General⸗Poſtmeiſter in Dentig Graf 
Stanislawski, unter deſſen Verwaltung feit October 
1765 die fahrende Poſt über Mewe, Graudenz, 

Culm, Thorn nach Warſchau eingerichtet wurde. 

Mit dem Tode Stanislawski's (1769) hörte 
das Amt des polniſchen General⸗Poſtmeiſters für 

Danzig und Polniſch⸗Preußen auf. Vier von 
Berl aus angeſtellte Beamte beſorgten die Poſt⸗ 

geſchäfte in Danzig. Verwirrung, Willkür, Uebervor⸗ 
theilung des Publikums war mehr als je die Folge der 
mangelnden SAN, und der Habgier der Beamten. 
Man tarirte nach Gefallen, machte die Regelmäßig⸗ 
keit der Beförderung von beſonderen Vergütungen 
für die Beamten abhängig. Klagen der von die⸗ 
ſen Mißſtänden Betroffenen waren erfolglos oder 
wurden in Rückſicht auf die Schwierigkeiten der 
polniſchen Rechtspflege vermieden. Die größeren 
Kaufleute unterhielten mehr und mehr beſondere 
Boten, um ihre Briefe durch Vermittelung der be⸗ 
nachbarten Preußiſchen Poſten zu empfangen und 
abzuſenden, und ſetzten ſich willig der Gefahr aus, 
als Defraudanten von der Polniſchen Poſtverwal⸗ 
tung beſtraft zu werden. > — 

Die Portofreiheit war in Danzig wie in Polen 
weit ausgedehnt, ſie erſtreckte ſich ohne weitere Be⸗ 
ſchränkung und Prüfung auf alle Amts⸗ und geiſt⸗ 
lichen Angelegenheiten, und was damit in entferntem 
Zuſammenhang ſtand. Ueberdies war die Unſicher⸗ 
heit der Landſtraßen ſo groß, daß die Preußiſchen 
Poſten nach und von Königsberg durch das Dan⸗ 
ziger und Polniſche Gebiet von preußiſchen Huſa⸗ 
ren begleitet werden mußten. Die Wege waren 

überaus ſchlecht, oft grundlos, faſt nirgend fanden 
ſich feſte Brücken, deren Stelle zuweilen ein Kahn 


Uebergang vertrat. 


chaden ge⸗ 


e 


2 4 


weſtpreußiſcher i A 
den hohen geſetzgebenden Gewalten des Reiches 
durch die gemeinſame Vorſtellung der Hauptver⸗ 
waltung des Centralvereins weſtpreußiſcher Land⸗ 


gleichzeitig dur 
theiligten dei ue vorgetragen und dur 


 Corporationen gefaßt würden, 


wirthe und des Vorſteher⸗Amtes der Kaufmann⸗ 
ſchaft zu Danzig vom 11. October v. J., ſowie 
zahlreiche Einzelpetitionen der be⸗ 


eine Denkſchrift „Zur Kritik der ſchutzzöllneriſchen 
Agitation“ ausführlich begründet worden. Zu unſerer 
lebhaften Freude und Genugthuung hat alsdann 
der Reichstag in ſeiner Sitzung am 7. Dezember 
v. J. mit en Majorität beſchloſſen, über 
die Bal 1 en in Bezug auf das Geſetz vom 
7. Juli 1873 eingegangenen Petitionen zur 
Tagesordnung überzugehen, und ſich damit der in 
der vorangegangenen Discuſſion von dem Herrn 


Präſidenten des Reichskanzler⸗Amtes ausdrücklich | h 


ausgeſprochenen Auffaſſung angeſchloſſen: „daß 
ur = feine Veranlaſſung vorliege, 
as Geſetz vom 7. Juli 1873 zu ändern.“ 
„Wenn wir hatten erwarten dürfen, daß nach 
einer jo entſchiedenen Abweiſung der ſchutzzöllneri⸗ 
ſchen Beſtrebungen bigs Reichsregierung und 
Reichstag ein weiterer Verſuch, die nach dem 
Geſetz vom 7. Juli 1873 mit dem 1. Januar 1877 
in Wirkſamkeit tretende Aufhebung der Eiſen⸗ und 
Maſchinen⸗Zölle rückgängig zu machen, nicht werde 
emacht werden, — ſo haben wir uns in dieſer 
rwartung durchaus getäuſcht. Die ſchutzzöllneri⸗ 
ſche Agitation iſt vielmehr ſeitdem wo möglich nur 
noch eifriger und intenſiver betrieben worden. 
Indem dieſelbe einerſeits in den Vorbereitungen 
für die bevorſtehende Erneuerung der Handels: 
verträge eine geeignete Gelegenheit gefunden zu 
haben glaubt, mit ihrer Forderung einer allge⸗ 
meinen Umkehr der Deutſchen Zoll⸗ und Handels, 
Politik zu einem möglichſt ausgebildeten Schutz⸗ 
ſyſtem hervorzutreten, — hat fie doch andererſeits 
keineswegs darauf verzichtet, das Tarifgeſetz vom 
7. Juli 1873 als eine günſtige Handhabe für ihre 
Sa zu benutzen. Die verſchiedenartigen 
= uſtrie⸗ und Intereſſen⸗Gruppen, welche ſich in 
eutſchland zu dieſer Schutzzollagitation vereinigt 
haben, wiſſen ſehr wohl, daß ſchon eine Sus⸗ 
penſion des Tarifgeſetzes vom 7. Juli 1873 
eine gründliche Umkehr der geſammten 
deu tſchen Zoll politik bedeuten und bald 
weitere 5 nach ſich ziehen würde. So 
erklärt es ſich, daß der neuerdings gebildete 
„Centralverband Deutſcher Induſtrieller,“ obwohl 
in demſelben c bn Induſtriezweige vertreten 
ſind, welche an ſich durch die Fortdauer der Eiſen⸗ 
und Maſchinenzölle nur belaſtet würden, dennoch 
an die Spitze ſeiner am 29. v. M. auf dem 
Delegirtentage in Bremen beſchloſſenen Reſolution 
die Forderung geſtellt hat, daß dem Reichstage in 
ſeiner bevorſtehenden Herbſtſeſſion von den hohen 
verbündeten Regierungen eine Vorlage gemacht 
werde, dahingehend, das Geſetz vom 7. Juli 1873 
zu ſuspendiren und demgemäß die Zölle auf Eiſen 
und Stahl und die daraus gefertigten Fabrikate 


über den 1. Januar 1877 hinaus bis auf 
Weiteres beizubehalten. Wir können nicht zwei⸗ 
feln, daß auch in dieſem Jahre aus ſchutz⸗ 


ebungen und 
en Gewalten 


Juli 1873 
i und 


D 


öllneriſchen Kreiſen zahlreiche Kund 
etitionen an die hohen gefetzgeben 


ine 30 perl: ge Y weg m 

eſunden Entwickelung unſerer nationalen Wirth: 
(Beftanerpätii e und in beſonderer Rückſicht auf 
ie geſammten Erwerbsverhältniſſe der vorwiegend 
auf Landwirthſchaft und Seehandel angewieſenen 
Oſtſeeprovinzen glauben wir derartigen ſchutz⸗ 
zöllneriſchen Kundgebungen gegenüber nicht ſchwei⸗ 
gen, vielmehr unſere vorjährigen Gegenvorſtellungen 
ausdrücklich erneuern zu ſollen. Von einer aus⸗ 
führlichen Erörterung der „Eiſenzollfrage“ können 
wir dabei allerdings um ſo eher abſehen, als die 
von ſchutzzöllneriſcher Seite angeführten Gründe 
für eine längere Beibehaltung der Eifen- und 
Maſchinenzölle bereits in der Sitzung des Reichs⸗ 
tages vom 7. Dezember v. J., namentlich durch die 
en Ba a des Herrn Präſidenten des Reichs⸗ 
kanzler⸗Amtes, ihre volle Widerlegung gefunden 
haben. Wenn aber neuerdings in den ſchutzzöllne⸗ 
riſchen Kundgebungen, wie u. a. in der erwähnten 
Reſolution des Centralverbandes Deutſcher In— 
duſtrieller vom 29. September d. J. verſucht 
wird, die Forderung der Suspenſion des Geſetzes 
vom 7. Juli 1873 durch die „gegen den Herbſt 
vorigen Jahres weſentlich verſchlechterten wirth⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe des Landes“ zu begründen, 
— ſo können wir dem gegenüber — ſofern mit 
dieſen, verſchlechterten wirthſchaftlichen Verhältniſſen“ 
die Lage der Deutſchen i ge ne emeint 
fein fol — nur hervorheben, daß unſeres Wiſſens 
niemals und von keiner Seite beſtritten worden iſt, 
weder daß dieſe Induſtrie ſich im vorigen Jahre 
in einer Kriſis befand, noch daß dieſe Kriſis auch 
damals ihren Höhepunkt wahrſcheinlich nicht erreicht 
habe. Was dagegen beſtritten wurde, war, daß 


die Urſachen wie die Heilmittel dieſer Kriſis in 


dem Deutſchen Zolltarife zu ſuchen ſeien. Wir 
meinen, daß heute ebenſowenig wie vor Jahresfriſt 


die Suspenſion des Tarifgeſetzes vom 7. Juli 


1873 geeignet iſt, die derzeitige ſchwierige Lage 


der Deutſchen Eiſen⸗ und Stahl⸗Induſtrie zu beſei⸗ 
tigen oder auch nur zu beſſern. Andererſeits iſt 
aber für die übrigen „wirthſchaftlichen Verhältniſſe 
des Landes“, für die Geſammtheit der Eiſen⸗ 
conſumenten, und namentlich für die Landwirth⸗ 


: fale und alle diejenigen Gewerbszweige, welche 


Umfange bedürfen, der endliche Wegfall der 


nothwendig als vor einem Jahre. 


„Zur Kritik der [ 
iſt hervorgehoben worden: wie „eine gleichmäßige 


Ei 


es Eiſens und der Maſchinen als eines unent⸗ 
behrlichen Hilfsmittels in größ erem oder gerin fan 
iſen⸗ 
aſchinenzölle heute mindeſtens nicht weniger 
Schon in 
weſtpreußiſchen Denkſchrift 
ſchutzzöllneriſchen Agitation“ 


und 


der vorjährigen 


erechtigkeit auch für den Fall einer Wiederein⸗ 
Ren der zum 1. Januar 1877 aufgehobenen 

2 und Maſchinenzölle doch allermindeſtens 
vorausſetzen würde, daß diesmal den Eiſen⸗ 
conſumenten eine eben fo reichlich bemeſſene 
iſt gelaſſen werde, die im Vertrauen auf das 
arifgeſetz vom 7. Juli 1873 theilweiſe aufge⸗ 
ſchobenen und erſt zum Jahre 1877 in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Bezüge an Eiſen⸗ und Stahlwaaren 


ſowie Maſchinen auszuführen, wie fie im Jahre 


1873 den Eiſenproducenten zur Vorbereitung 


ch unſerer Meinung nach nur von einer vollſtändigen 


44 200 Kil. 


‚auf den Wegfall der Cifen- und Maſchinenzölle) ſämmtlicher Steuern herangezogen wer 


gewährt worden ijt.” Das Verlangen, noch jetzt 
in letzter Stunde die vor 3½ Jahren verheißene, 
und unterdeß durch den Beſchluß des Reichstages 
vom 7. Dezbr. v. J. von Neuem verſicherte Zoll⸗ 
befreiung der Eiſen⸗ und Stahlwaaren ſowie der 
Maſchinen wieder rückgängig zu machen, kann 


Rückſichtsloſigkeit gegen alle anderen Erwerbs⸗ 
intereſſen als die vermeintlichen Intereſſen der 
Eiſeninduſtriellen ſelbſt dictirt werden. Um ſo 
mehr glauben wir aber überzeugt ſein zu dürfen, 
daß die hohen geſetzgebenden Gewalten des Reiches 
ſolchem Verlangen heute noch weniger Folge geben 
werden als im vorigen Herbſte. Wir vertrauen 
daher zuverſichtlich auf die Genehmigung unſerer 
gehorſamen Bitte: Alle Anträge auf Wieder⸗ 
erſtellung der durch das Geſetz vom 7. Juli 
1873 zum 1. Januar 1877 aufgehobenen 
Eiſen⸗- und Maſchinenzölle ſowie ferner 
alle Anträge auf anderweitige ſchutz⸗ 
zöllneriſche Aenderungen des deutſchen 
Zolltarifes abweiſen zu wollen.“ 

Auf Grund des Geſetzes vom 28. Juni v. J. 
iſt eine die Tagegelder und Reiſekoſten der 
Medieinalbeamten betreffende Kgl. Ver⸗ 
ordnung erlaſſen worden, deren Beſtimmungen 
dieſer Tage in Kraft getreten ſind. Nach derſelben 
haben die Medieinalbeamten zu erhalten: für 
amtliche Geſchäfte in einer Entfernung von nicht 
weniger als zwei Kilometern von ihrem Wohn⸗ 
orte: a. in gerichtlichen Angelegenheiten 9 Mk. 
Chor gad und an Reiſekoſten bei Reiſen auf 
Eiſenbahnen oder Dampfſchiffen für den Kilometer 
13 Pf., für jeden Zu⸗ und Abgang 3 Mk.; bei 
Reiſen, welche auf andern Wegen gemacht werden, 
für den Kilometer 50 Pf. Kreis- und Departements 
Thierärzte erhalten an Tagegeldern 4½ Mk.; an 
Reiſekoſten beziehentlich (wie vorerwähnt) 10 Pf. 
und 2 Mk. 25 Pf.; b. in allen anderen Fällen 
erhalten Kreisphyſiker, Kreiswundärzte und De⸗ 
partements⸗Thierärzte, letztere jedoch nur bei Reifen, 
welche fie nach einem außerhalb ihres engern kreis⸗ 
thierärztlichen Bezirks hin vornehmen, an Tage⸗ 
geldern 12 Mk., an Reiſekoſten wie vorher 13 Pf. 
und 3 Mk., dann 60 Pf.; Kreisthierärzte und 
Departements⸗Thierärzte, letztere innerhalb ihres 
Bezirks, an Tagegeldern 6 Mk., an Reiſekoſten 
10 Pf. und 2 Mk., dann 40 Pf. Die Reiſekoſten 
werden bei Hin⸗ und Rückreiſe beſonders, ferner 
wird Bt angefangene Kilometer für voll gerechnet. 
Bei Reiſen von nicht weniger als zwei, aber unter 
acht Kilometer ſind die Reiſekoſten für acht Kilometer 
zu gewähren. = 

* Bei der Güter⸗Expedition der K. Oſtbahn find im 
Monat Juli cr. angekommen: 161675 il. 
Weizen, 62021 Kil. Roggen, 6059 Ril. Gerſte, 
6250 Sil. Erbfen, 14 197 Ril. Safer 2058 256 Stil. 
Rübſen, 17954 Kil. Spiritus; versandt: 10000 Kil. 
Weizen, 127500 Ril Roggen, 800 Ril. Erbſen, 
12 500 Ril. Hafer, 5100 Kil, Widen, 8600 Ril. 
Mais, 24000 Kil. Spiritus. Im Monat Auguſt 
angekommen: 1883480 Sil. Weizen, 578 839 Kil. 
161936 161127 Ril. Gerſte, 13 000 Ril. Hafer, 
1615382 Sil. Rübſeu, 18 760 Ril. Spiritus; ver⸗ 
fanbt: 7000 Kil. Weizen, 12 600 Kil. Roggen, 24 300 
Ril. Gerſte, 94000 Kil. Spiritus. Im Monat Sep⸗ 
tember angekommen: 8931246 Ril. Weizen, 
316 964 Ril. Roggen, 621 861 Kil. Gerſte, 81 208 Kil. 
Erbſen, 46565 Kil. Hafer, 116 027 Ril. Rübſen, 
25 158 Ril. Spiritus; verſandt: 5100 Kil. Weizen, 
4⁴ 200 erſte, 21 800 Sil. Erbſen, 5100 Sil. 
Lupinen, 12 200 Ril. Spiritus. 

5 Geſtern Mittags entiprang aus dem Bureaulokal 
des biefigen Criminalgefängniſſes der ſoeben wegen 
Körperverletzung zu 1½ Jahren Gefängniß verurtheilte 
und auf der Gerichtsſtelle verhaftete Arbeiter Sonnabend 
von hier. Seine Wieder⸗Ergreifung iſt noch nicht 
gelungen, a 

y Der hieſige Kaufmann R. beauftragte geſtern 
Mittags einen bei ihm in Penſion befindlichen jungen 
Mann, eine Summe von 243 A. bei der K. Bank 
einzuzahlen. Statt dieſem Auftrage zu genügen, fette 
ſich derſelbe auf die Eiſenbahn, um mit dem Gelde nach 
Rußland zu entfliehen. Da er aber fofort telegraphiſch 
verfolgt wurde, dürfte er wohl nicht weit kommen. 

Kleinkrug, 10. Oct. Der Provinzial⸗Landtag hat 
fid) kürzlich mit der Angelegenheit des Münſterwalder 
Deichverbandes beſchäftigt und für denſelben 9000 A. 
bewilligt. Ueber die Einzelheiten dieſes Projects iſt 
. zu bemerken. Die auszuführende Eindeichung 
ſoll die Weichſel abhalten, ihren natürlichen Weg zu 
verlaſſen. Die Eindeichung bewirkt, daß die Marien⸗ 
werder⸗Czerwinsker Provinzial⸗Chauſſee ſeltener über⸗ 
flutet wird, hierdurch vermindern ſich die Reparaturen 
und werden die häufigen Unterbrechungen des Verkehrs 
vermieden. Das letztere iſt für die auf dem linken 
Weichſelufer belegenen Ortſchaften des Kreiſes, darunter 
die Stadt Mewe und diejenigen auf dem rechten Ufer. 
welche auf die Verbindung mit dem Bahnhof Czerwinsk 
angewieſen find, von weſentlichem Vortheil. Die Koſten 
find auf 26 580 . veranſchlagt. Außer den 9000 f. 
vom Provinzial⸗Landtag find 6000 l. vom Stromfiscus 
in Ausſicht geſtellt. Der Reſt von 11580 K. foll von 
den Grundbeſitzern der Gemeinden Fiedlitz, Mluſter⸗ 
walde, Forſtverein Eichwalde und den beiden Applinken 
aufgebracht werden. G.) 

* Der Guftav-Adolf- Verein für die Provinz 
Preußen wird ſeine nächſtjährige Haupt⸗Verſamm⸗ 
lung Ende Juni in Pillau abhalten, 

* Thorn, 11. October. Von dem hieſigen Wahl: 
Comité iſt an den Miniſter des Innern die Bitte ge⸗ 
richtet worden, die Wahltermine mit Rückſicht auf die 
jüdiſche Bevölkerung nicht auf einen Freitag oder 
Sonnabend anzuberaumen. Die Petition dürfte indeſſen 
zu ſpät kommen. 


J. Provinzial⸗Landtag. 
12. Sitzung vom 11. October. 

Abg. Quadt⸗Prowehren berichtet im Namen des 
Finanz⸗Ausſchuſſes über die Petition des Magiſtrats 
zu Königsberg, betreffend die Aufbringung der 
Chauſſeebaubeiträge. Vor Aufhebung der Mahl⸗ 
und Schlachtſteuer hat die Stadt Königsberg Y des 
Nan l des ganzen Regierungsbezirks beigetragen. 
Nach Aufhebung derſelben wurde ſie nach einer ganz 
anderen Repartition herangezogen, nämlich mit m der 
Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer und ſie zahlt nun ein 
volles Drittel von der Summe des Bezirks. Die Stadt 
hat beim rovingial-Ansfhub dagegen reclamirt und 
iſt von dieſem abgewieſen, jedoch nur aus dem Grunde, 
weil die Reclamakionsfriſt verſüumt war. Die Sache 
unterliegt nun der Entſcheidung des Verwaltungsgerichts, 
dies ſoll entſcheiden, ob das Regulativ von 1854 die 
Quote der Stadtkreiſe ein für allemal feſtgeſetzt hat, 
oder ob durch Wegfall der Mahl- und Schlachtſteuer 
von felbft ein anderer Repartitionsmodus eintritt. Mit 
dem Jahre 1877 tritt $ 106 und 107 der Provinzial⸗ 
Ordnung in Kraft, es wird dann nicht blos Klaſſen⸗ 
und Einkommenſtener, fondern die Summe ſämmtlicher 
directen Steuern zur Grundlage genommen. Aber auch 
bann wird Königsberg noch ½ der Chauſſeebeiträge des 
Bezirks zu zahlen haben. Die Stadt Königsberg 
petitionirt nun darum, daß die Stadikreiſe nur mit ) 


b 
Königsberg wieder auf Ye des Bezirks an 
Petition führt an, daß hier § 110 ber Provinzial⸗ 
Ordnung zutreffe, der eine Mehr⸗ oder Minderbelaſtung 
geſtatte, daß Königsberg 11 Meilen Straßen zu unter⸗ 
halten habe, für welche es niemals einen Zuſchuß be⸗ 
kommen werde, wie die Kreiſe für ihre Chanſſeen. Der 
Finanzausſchuß empfiehlt Uebergang zur Tagesordnung, 
weil erſt die Eutſcheidung des Verwaltungsgerichts abs 
gewartet werden müſſe. 

Abg. Pr. Möller bittet dringend um Annahme 
der Königsberger Petition. Die Stadt Königsberg zähle 
nur % der Einwohner des Bezirks, wenn fie Yo der 
Beiträge zahle, ſo entſpreche dies ſchon der größeren 
Steuerkraft. 

Abg. Thomale: Die Stadt Elbing habe ſich der 
Petition nicht formell angeſchloſſen, aber nur deshalb 
nicht, weil dieſe generell gehalten ſei; Redner empfiehlt 
gleichfalls die Petition, die Elbing und Danzig, ja zum 
Theil auch Grandenz und Thorn ebenſo gut angehe, 
wie Königsberg. 

Abg. Donalies gegen die Petition. Für dieſelbe 
ſprechen weder Rechts⸗ noch Billigkeitsgründe. Die 
Chauſſeebaubeiträge ſeien eine Perſonalſteuer, die Jeder 
zu zahlen habe, der Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer zahlt. 
Daß die Stadt Königsberg dieſelbe nach einem anbern 
Modus aufbringe, fet ein reines Internum derfelben. 
Wenn fie früher beſſer wegkam, fo war das ihr Vortheil. 
Wenn die Stadt eine Prämie für Unterhaltung ihrer 
Straßen verlangen ſollte, fo laſſe ſich darüber debattiren. 

Abg. Damme bringt einen Antrag ein, durch 
welchen der Provinzial⸗Ausſchuß beauftragt werden 
ſoll, die Frage zu unterſuchen und dem nächſten Land⸗ 
tage darüber eine Vorlage zu machen. Nachdem noch 
der Abg. Selke die Ausführungen des Abg. Donalies 
lebhaft bekämpft hat, erklären ſich die Abgg. Rickert 
und Seydel für den Antrag Damme, und dieſer 
wird, nachdem der Antragfteller ihn noch eingehend 
begründet, mit großer Majorität angenommen. 
Der Präſident macht dem Haufe die Mittheilung 
ihm ſei ſoeben ein Schreiben des Abg. Freiherrn 
v. Buddenbrock⸗Kl. Ottlan zugegangen, in welchem 
dieſer ſein Mandat als Vertreter des Kreiſes 
Marienwerder Bes : E 

Ref. Abg. v. Weiher begründet und empfiehlt die 
Vorlage, en Verkleinerung des Kreiſes 
Schlochau. Derſelbe erklärt die Verkleinerung aus 
wirthſchaftlichen und anderen Gründen für durchführbar, 
Pie und wünſchenswerth. Die Geſtaltung des 
Kreiſes Schlochau, die Lage der Kreisſtadt an der 
Peripherie des Kreiſes, habe zu vielfachen Klagen 
Veranlaſſung gegeben. Die Theile welche zu weit von 
der Kreisſtadt Schlochau entfernt liegen, ſollen zu der 
Provinz Pommern und zwar zu den angrenzenden 
Kreiſen des Reg.⸗Bezirks Cöslin geſchlagen werden. 
Es werden dadurch 12,78 Quadratmeilen mit mebr als 
8 000 Seelen abgezweigt, der Kreis Schlochau behält 
dann noch 26 Quadratmeilen mit 42 275 Einwohnern. 
Die Verwaltung von Cöslin hat zugeſtimmt. Vielfache 
Projecte zur Theilung des Kreiſes in 2 oder 3 Kreiſe 
haben zu keinem Reſultat geführt. Der abzuzweigende 
Theil iſt auch in wirthſchaftlichen und Verkehrs⸗ 
beziehungen auf Pommern angewieſen. 

Der Abg. v. Tepper⸗Leski (Landrath von 
Schlochau) ſchließt fic) dieſen Ausführungen an und 
fügt noch das wirthſchaftliche Moment hinzu, daß der 
abzuzweigende Theil ein ertragloſer Landſtrich fei. — 
Die Vorlage wird angenommen. 5 

Dem Rittergutsbeſitzer Frankenſtein in Nieder⸗ 
hof, Kr. Neidenburg, wird für 5 demſelben gehörige, 
an der Lungenſeuche gefallene Stücke Vieh die regle⸗ 
mentsmäßige Entſchädigung aus dem Viehverſiche ungs⸗ 
fonds bewilligt. 

Eine Petition der Communalbehörden von Roſen⸗ 
berg, betreffend den Neubau einer Chauſſee von 
Saalfeld nach Bahnhof Roſenberg auf Prov nzial⸗ 
koſten, wird dem Provinzial⸗Ausſchuß zur Ken ıtniße 
nahme überwieſen. Sie wird u. A. dadurch begriinbet, 
daß ein Brief von Roſenberg nach dem 68 Meilen ents 
fernten Berlin ſchneller gelaugt als nach dem 3 ½ Meilen 
entfernten Saalfeld. 

Die Kreiſe Lyck, Ragnit, Darkehmen, Inſter⸗ 
burg und Heinrichs walde petitioniren um Gewäh⸗ 
rung von 2000 4 Bauprämien pro Kilometer für 
ſogenannte Nothſtandschauſſeen (vom Nothſtands⸗ 
jahr 1867), Die Commiſſion empfiehlt ſie dem Pro⸗ 
vinzial⸗Ausſchuß, der dem Landtage eine Vorlage über 
die Beſchaffung der dazu nöthigen Mittel machen fol. 

‚Der Abg. Damme bekämpft die Forderung der 
Petitionen und weiſt aus den Protocollen des alten 
Landtages nach, daß wenigſtens die in der Lycker 
Petition gemachten Ausführungen nicht zutreffen. Er 
folgert aus den in jenen Protocollen bekundeten That: 
ſachen und den jetzigen Forderungen, daß die Petenten 
alſo ſchlußfolgern: Weil der alte Landtag nichts be⸗ 
willigt hat, alſo haben wir ein Recht darauf. Redner 
hält die ganze Idee der „Stärkung der Kreiſe“ über⸗ 
haupt für e wenn man auch hier dies Princip 
durchführen wolle, ſo werde man ſchließlich dazu kommen, 
daß auch diejenigen nichts von der Provinz erhalten 
könnten, welche ein Recht dazu haben. Wer am meiſten 
jammern könne, der ſcheine am erſten dazu zu kommen, 
von der Provinz unterſtützt zu werden. 

Abg. Diridlet bekämpft lebhaft den Abg. Damme. 
Aus welchen Gründen fei früher für dieſe Chanffee 
nichts bewilligt? Weil keine Mittel vorhanden waren. 
Man fage jetzt, die Prämiirung könne nicht rückwirkende 
Kraft haben. Sie haben aber ſchon geſtern dies beſchloſſen. 
(Ruf von weſtpreußiſcher Seite: Wir nicht.) M. H., Ihre 
Unterbrechungen ſind keine Argumentationen. Wenn 
früher aus Mangel an Mitteln nichts bewilligt werden 
konnte, warum ſollte nicht jetzt, da die Mittel vorhanden 
ſind, eine Kleinigkeit gegeben werden. 

Abg. Bred beantragt, die Petitionen dem Prov.» 
Ausſchuß zur Prüfung mit der Maßgabe zu übers 
pie dem nächſten Landtage darüber eine Vorlage zu 
machen. 

. Abg Dr. Wehr: Der Abg. Dirichlet hat geſagt, 
wir hätten geſtern für die von ihm berührte Vorlage 
geſtimmt welche Prämien mit rückwirkender Kraft ein⸗ 
führe. Wir (die Weſtpreußen) haben aber dafür nicht 
geftimmt, ſondern Sie (Rufe: Schluß! ). Wenn die Kreiſe 
im Gumbinner Chauſſeebaubezirke benachtheiligt find, 
fo iſt es Sache Ihres Bezirks, Abhilfe zu ſchaffen, nicht 
Sache der ganzen Provinz. 

Abg. Eckert: Man habe von der andern Seite 
geſagt: nicht wir 5 ſondern Sie. Wer 
5 Bie „Wir“, wer „Sie“? „Wir“ ift der Provinzial⸗ 

ag. 

Die Abgg. Höne und v. Graf beantragen, daß über 
wer PAE zur Tagesordnung übergegangen 
werde. 

Es wird der Schluß der Discuſſion beantragt und 
angenommen. Der Abg. Damme conſtatirt, daß ihm 
ſoeben durch den Schluß das Wort abgeſchnitten fei, 
wie geſtern den Abgg. v. Graß und v. Winter. Der 
Präſideut erwidert dem Redner, daß der Schluß der 
Debatte vor Erſchöpfung der Rednerliſte angenommen 
werde, komme in jedem Parlamente vor. Er habe 
heute ſchon einmal dem Abg. Damme das Wort 
ertheilt, wo dieſer es gar i A verlangen hatte. 

. Es wird von weſtpreußiſcher Seite der Antrag 
eingebracht und genügend unterſtützt, daß über den 
Antrag Höne⸗ von Graß, welcher Uebergang zur 
Tagesordnung will, namentliche Abſtimmung 
erfolge. Es ſtimmen für Uebergang zur Tages⸗ 
ordnung 42, dagegen 61. Auf jener Seite waren die 
meiſten Weſtpreußen, hier die meiſten Oſtpreußen. Auf 
oſtpreußiſcher Seite trennten ſich von ihren Collegen 
die Abgg. Böhm⸗Carben, v. Reichel⸗Terpen, Becker⸗ 


len, wodurch! N 
ale He 55 


enburg, ee, Tbara⸗Röſſel und 
Contag⸗Wensken, auf weſtpreußiſcher Seite die Elbinger 
Abgg. Thomale, Wiedwald, Dr. Birken, deren vierter 
College Vollerthum mit den übrigen Weſtpreußen ging. 

Der Antrag Brenk, die Petionen dem Prov.⸗ 
Ausſchuß zur Prüfung und zur Ausarbeitung einer 
Vorlage für den nächſten Landtag zu überweiſen, wird 
angenommen. Die Gumbinner Chauſſee⸗Debatte hat 
die Gemüther auf beiden Seiten ſehr erregt. 

Gegen den zur Begutachtung eingangenen Entwurf 
eines dem Landtage der Monarchie zu unterbreitenden 
Geſetzentwurfes, betr. die Aufhebung des Lehns⸗ 
verbandes im Geltungsbereich des oſtpr. Provinzial⸗ 
Rechts, hat das Haus nichts zu erinnern. : 

Ueber die Vorlage, betr. den Ankauf eines 
Grundſtückes für die Provinzial⸗Verwaltung, 
referirt der Abg. v. Stumpfeld. Die Commiſſion 
empfiehlt einſtimmig, den Prov.⸗Ausſchuß zum Ankauf 
eines Gebäudes für dieſen Zweck zu ermächtigen und 
ihm dazu die Summe von 300000 dl. zur Verfügung 
zu ſtellen. Das Haus ſtimmt dem bei. 

Der Präſident fest ſämmtliche noch reſtirende Gegen⸗ 
ftände auf die morgige Tagesordnung. Dieſe zählt 12 
Nummern, darunter den ganzen Etat pro 1877. Es iſt 
noch zweifelhaft, ob der Landtag morgen bereits ge⸗ 
ſchloſſen werden kann. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 


12. October. | 
Geburten: Schuhmacher Adolf Rudolf Schlieder⸗ 
mann, chachtmeiſter Jacob Czerwinski, S. — 
Schmiedgeſ. Friedr. Guſtav Klonikowskti, S. — Schiffs⸗ 
immergeſell Guſtav Wahl, S. Holzbändler Carl 
Woolf Komm, T. — Maſchiniſt Joſef Theod. Aloiſius 
Herther, S. — Buchbinder Friedr. Rud. Nitſch, S. — 
ſchloſſer Friedr. Hagel, T. — Arb. Auguſtin Eduard 
Eiſenbach, T. — 1 unehel. T. pa 
Aufgebote: Dpernfänger Georg William Unger 
in Bayreuth mit Marie Bertha Emilie Haupt in Kaſſel. 
Freiarbeiter Friedr. Wilh. Aug. Tater in Neuhoff 
mit Aug. Charl. Erdmuth Runge daſelbſt. — Schuh⸗ 
macher Conſtautin Spikowski mit Anna Albert. Dalke. 
— Feldwebel Heinr. Guſt. Broſcheit mit Aung Hedwig 
Voigt. — Arb. Unguft Friedr. Schwalbe mit Emilie 
Roſalie Cäcilie Neumann. — Kaufm. Friedr. Wilhelm 
Weber mit Amalie Victoria Gutzmer. — Tapezier Al⸗ 
bert Julius Jantzen mit Emilie Kell. — Schriftſetzer 
Friedr. Wilh. Backhaus mit Albertine Eliſab. Böhnke. 
— Arb. Ferd. Friedr. Richard Kroll mit Joh. Marie 
Remus. — Arb. Aug. Karſchewski mit Juliaune Cie⸗ 
ſielski. — Arb. Carl Heinr. Sehnke mit Joh. Bertha 
Rogatzki. — Fuhrmann Louis Theodor Müller mit 
Amalie Friederike Enſeleit. — Arb. Carl Friedr. Rob. 
Schulz mit Marie Eliſab. Deſſel. ¿ 
Heirathen: Arb. Johann Stalinsky mit Barbara 
Dorothea Meier. — Kutſcher Carl Aug. Podſchelni mit 
Juſtine Caroline Schönnagel. — Tiſchlermeiſter Heinr. 
Wilh. Adalbert Lietſch mit Angufte Wilhelmine Meta 
Schröder. — Tapezier Eduard Conrad Fröſchke mit 
Marianna Bjilski. — Bernſteindreher Abraham Itzig 
Zausmer mit Fanny Jacobſen. — Maurer Carl Herrm. 
alzereit mit Franzisca Johanna Schindler. 
Todesfälle: T. d. Tiſchlers Guftav Balt, + J. 
— Anna Feichzmeier, geb. Schöttner, 82 J. — Thereſe 
Kahn, geb. Meier, 28. J. — T. d. Zimmermanns 
Guítav Adolf Ziemann, 3 T. — Julianne Wiſotzke, 
eb. Grentz, 54 J. — Soldat Carl Götz, 23 J 
8. d. Schuhmachers Johann Heinr. Ferd. Granzow, 
14 T. — Auguſte Stobbe, geb. Prinaye, 53 J. — T. 
d. Arb. Auguſtin Ed. Eiſenbach, 15 M. — Mathilde 
Gall, geb. Kroß 47 J. — S. d. Arb. Frdr. Roſenke, 
2 M. — 1 unehel. 3 


: Kaff 
K. Amſterdam, 10. 
im Allgemeinen in feſter Tendenz; nach femeren Poſten 


beſteht gute Nachfrage, während geringere Qualitäten 


fait unbeachtet find. Der Umſatz in vergangener Woche 
war ſowohl in erſter als auch in zweiter Hand mot = 
von großem Belang. Die October-Yuction der nieder⸗ 


ländiſchen Handelsgeſellſchaft findet am 18. d. 
beſtehend aus: 102 500 
Macaſſer⸗Kaffee, ſowie 849 Ballen Santos⸗Kaffee. 


Te 


Börſen⸗Jepeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 12. October. \ 
Crs. v.11. Crs. v.11. 
Weizen | Pr. 4½ conj. 104,70, 104,70 
gelber | Pr. Staatsſchldſ.] 93 90 93,80 
Oct⸗Novbr. 204 203,50 ftp. 3½% Pfdb.] 83,20) 83,20 
April⸗Mai 210,50 210,50] do. dolo do. | 95 | 95 
Roggen do. 4¼% do. 11.91,50,201,50 
Oct Movbr. 154 154 Berg.⸗Märk. Eiſb. 80,70 80,70 
April⸗Mai 158,50 158,50 0Lombardenlex. Cp. 132,50 133 
Petroleum Franzoſen . 462500464 50 
yer 200 E Rumänier . 15 15,20 
Ociober | 41,60) 41,50) Rein. Eiſen bahn 14,50 114,50 


Rüböl Oct.⸗Nov.] 69,80] 69,70] Oeſter. Creditanſt.253 255 

April⸗Mai | 72,10} 72,405%èg ruſſ. engl. A.62 90,25) 90,20 

Spiritus loco | Oeſt. Eilberrente] 56,50) 56,50 
October | 48,50. 47, 70[Muf. Banknoten [266 267,50 

April⸗Mai | 51,10) 50,70] Oeſt. Bantnoten 1165 56 166 

Ung. Schah⸗A. Ir] 83.300 83,75|Webiclers. Lond. 20,36, — 

Ungar. Staats⸗Oſto.⸗Prior. E, 1 58,75 
Fondsbörſe: ruhig. 


E Meteorolagiftie Depeftpe vom 12, October. 


x arometer. Ui Wetter. Temp. C. Ben 
SThurſo 739,1 W friſch Regen 8,90 
8 Valeutia. . 744,2 SW fteif h. bed. 12,81%) 
7 Darmouth . 753,1 WSW ſeh wach beiter 11,1) 8) 
St. Mathien 751,3 SD ſchwach bed. 14,014) 
8 Paris 56,3 S leicht Regen 14,1 
8 Helder .. 753,2 SW — wolkig 15,0 
7 Copenhagen 752,2 SW Teiht |Duuft 16,0 
8[Chriſtianſund.— — — — — 

8 paranba . (746,315 leicht bed. 14,0 
7 Stockholm 747,7 S mäßig bed. 11,2) 5) 
8) Petersburg. 752,5 SW ftille heiter 86 
[Moskau .. . 761,2 SSW e ſwolkig 10.2 
Wien 61960 ſtille Nebel 12,6 
7 Memel . 756,6 S mäßig wolkig 14.65) 
8 Nenfahrwaſſer 757,2 SSW mäßig wolkig 4 
Swinemünde 755,4 SSW mäßig |b. bed. 17,01%) 
[Hamburg. . 755,6 SW leicht bed. 15,5] 8) 
Sol! 781,1 WSW friſch wolkig 14,319) 
7 gee — WS leicht bed. 5 
7 Caſſel 757,7 SSW ſchwach wolkig 17.010 
7 Carlsruhe 758,7 SO ille wolki 8 
7 Berlin 756,8 S ſchwachſh. be 17.410 
7 Leipzig.. . 759,0 SSW leicht wolkig | 18,3 
Breslan . 761,8][SO ſchwachſh. bed. 14,3 
1) 2 mäßig. ) Gee faft unruhig, bbig. 
) See ruhig, Abends ſtarke Bien. ) See unruhig. 
5) Nachts Regen. ) Seegang leicht. 7) See ſehr 
ruhig, Rachts Regenſchauer. 8) Geſtern Regen. 
5) Nachts ſtürmiſch. 10) Morgens Negenſchauer, 


Horizont neblig. 12) Abends Regen 


Das geſtern bei Irland ſſch ankündigende Minimum 
ift raſch nach Nordoſt fortgeſchritten, am Abeud paſſirte 
es Schottland (Thurſo 725 Mm) und liegt hente in 
Norwegen. Im Weſten iſt das Barometer febr raſch 
geſtiegen, auch in ganz Central⸗Europa hat der Druck 
über Nacht zugenommen und herrſcht daf loft beute 
freundliches. beſonders in Deuntſchland fehr warmes 
Wetter mit ſchwachen Winden, in Süd Norwegen da⸗ 

egen Südſturm mit Regen und an der Weſtküſte 
Füllands ſtürmiſcher SW. Im Nordoſten iſt es bei 
fallendem Barometer wärmer geworden. 

Deutſche Scewarte. 


ee. . 
ctober. Der Markt bleibt 


M. fat, 
Ballen Java⸗, Padang⸗ und x 


JA dll 

Bur Lieferung von: 
11 Stopfhölzern, 2 Haartuchdeckeln, 4 Brettern, 
2 Zündſchnurhaspeln, 12 Waagehaltern, 5 
Holzſcheiben, 36 Arbeitsbänken, 4 verſchließ⸗ 
baren Kaſten, 9 Spinden, 12 Repoſitorien, 
8 Schemeln mit Lehne, 225 Schemeln ohne 
Lehne, 1 Stehpult, 2 Stühlen, 193 ſchwarzen 
Tafeln, 18 langen, 62 kürzeren Arbeitstiſchen, 
4 Tiſchen, 3 Kammerſetzhölzern, 141 Abſtreich⸗ | 
hölzern, 3 Sägeböcken, 6 Siebelatten, 1344 
Holztritten 
iſt eine Submiſſion am 17. October 1876, 
Vormittags £1 Uhr im dieſſeitigen Büreau 
— Gr. Scharmachergaſſe Nr. 5 — anberaumt. 124 bis 25 Sgr. pro Stück. 

Die Lieferungsbedingungen liegen daſelbſt d. Oftbahır. 
zur Einſicht aus, werden auch auf Wunſch, 1962) 
gegen Copialiea, abſchriftlich mitgetheilt. Uta feine 


eng von Merfiien und Geräihe jus Theater⸗, Hochzeits⸗ und 
Tafel⸗Confitüren 


bis zur Terminsſtunde hierher einzureichen. 
Perſönliches Erſcheinen der Submittenten bleibt 
1 in namenlos pte eleganter, friiher Aus⸗ 
wahl empfiehlt zu ſoliden Preiſen 


anheimgeſtellt. (1659 
Königliches Artillerte⸗Depot Danzig. 
E. Reinke, Glockenthor 3. 
Choeoladen von Stollwerck aus 


Bekanntmachung. 8 
Biequits enpfiebl : ide 


Zufolge Verfügung von heute ift die 
Reinke, Slodentbor 3. 


{ 1 u U if 88 .... 
s werden alle Sorten Leder⸗ 
und Glacs⸗Handſchuhe ge: 

waſchen, letztere auch ſchwarz ge⸗ 


färbt bei 

: J. Liedtke, Wwe, 
Neufahrwaſſer, 

Sasperſtraße No. 18/19 


Rofenlicbhabern 
empfehle mein ſchönes Cortirent hoch⸗ 
ſtämmiger Roſen, geſunde Ware, Preis 


| ſämmtliche Juſtrumente von gediegenſter Conſtruction, empfehle unter mehr: 
a jähriger Garantie zu Fabrikpreiſen. 


F. Arendt, Sreitgafe 13. 


Fir alle Militär-Examina und für Prima 


Griindl.[Vorbereitung Pension. Neuer Cursus 15. Oct. Bromberg. v. Grabowski, Maj. z. D. 


Schippenbeiler Waiſenhaus-Lotterie. 
Unwiderruflich feſtgeſetzter Ziehungstag: 
der 14. Dezember d. J. 
Looſe A 3 Mark bei unſerm General⸗Collecteur Herrn Max Meyer, 


Bank- und Meohsel- Geschäft Berlin, Friedrichſtr. 204, bei deſſen Agen⸗ 


turen, ſowie bei dem unterzeichneten Vorſitzenden des Comits zu Sohippenbell. 
Der Vor ſtand des iſrael. Prov. Waiſenhauſes. 
2487) Meyer Levy. 


1877. Erſte Schlachtvieh⸗ Ausſtellung 


in Königsberg i. Pr. 

In der zweiten Hälfte des Monats Mai 1877 wird in Königsberg die erſte 
Maſtvieh⸗Ausſtellung gleichzeitig mit dem Pferdemarkt und in Verbindung mit 
ee ſowie im Anſchluß an eine Bezirksſchau für Nindvieh 
attfinden. 

Freie Concurrenz⸗Geldpreiſe bis zu 300 Mrk. werden im Geſammt⸗ 
betrage von 5000 Dirt. vertheilt. 

Das Programm wird in der „Land: und ſorſtwirthſchaftlichen Zeitung“ 
veröffentlicht werden. — Anmeldungen find bis fpatefteng den 1. April 1877 an 
den Generalſecretair Kreiss in Königsberg i. Pr. zu richten, von weichem die allein 
zur Anmeldung giltigen Formulare vom 1. Jaunar 1877 ab zu bezichen find. 


Das Comite. 


KABEL-TELEGRAMM. 


Auf der Internationalen Ausstellung zu Philadelphia wurden 
die neuen kleinen Patentflügel des Hofpianoforte- 
Fabrikanten Ernst Kaps in Dresden von der Jury 
einstimmig durch Zuerkennung der Preismedaille pramiirt. 


B Dr. Scheibler's Alundwafler. E 


E Haupt-Depot bei Albert Neumann, Langenmarkt No. 3. (2126 


Weintrauben 


* 
ES 
N 
5 K zur Kur und für die Tafel, die ſchönſten und beſten, nur aus 
Sin ose eigenen Gärten gefchnitten, empfiehlt und verſendet gegen Poſt⸗ 
anweiſung oder Nachnahme das Brutto⸗Pfund mit 25 4 


Albert Bayer in Grünberg i. Schl. 


Zweiter Gewerbetag 


des gewerblichen Centralvereins der 


Provinz Preussen 
Sonntag, den 22. October d. J., 


Vormittags 11 Uhr, 
im Verſammlungslocale des Gewerbe⸗Vereins zu Danzig. 


Tagesordnung. 


1. In welcher Weiſe iſt das Lehrlingsweſen zu regeln, wenn die Heranbildung eines 
werktüchtigen Gewerbeſtandes erzielt werden ſoll? 
Referenten: Stadtrath Heyrath zu Elbing. 
Malermeiſter Schuetz zu Danzig. S 
2. Ja wie fern kann dem Wohlſtande der Gewerbetreibenden durch Ablürzung ber 
üblichen Creditfriſten für gewerbliche Leiſtungen aufgeholfen werden? 
Referenten: Fabritbefiser Hamm zu Königsberg 
Fabrilbeſitzer Pfannenſchmidt zu Danzig 
3. Welche Mittel ſind anzuwenden, um für die einzelnen Fächer des Handwerker⸗ 
ftandes Verbindungen zur Förderung ihrer b ſonderen Intereſſen zu begründen? 
Referenten: Buchdruckereibeſitzer Foft zu Tilſit. 
Dr. Lindwurm zu Infterburg. 


Königsberg, den 2. September 1876. 


Die Direction 
des gewerblichen Centralvereins der Prob. Preußen. 


(2500 


A, Mörsig. 


in unferem Firmen » Hegifter sub No. 47 
cing -tragene Firma 
M. Seefeld 
gelöſcht 


yl atow, den 3. October 1876. 


Königl. Kreis: Gericht. 
1. Abtheilung. (2509 


Belanntmachung. 


Zufolge Verfügung von heute iſt in das 
hier geführte Firmenregiſter unter No 145 gems 
eingetragen, daß der Kaufmann Wolff 
Seefeld in Kolpin ein Handelsgeſchäft 
unter der Firma M. Seefeld betreibt. 


ä 
Bet den 3. October 1876, 


p 

önigliches Rreis: Gericht. 
I, Abteilung. : 
Königl. Gewerbeſchule E 
a 12 


Ein faſt neuer 


Poliſander⸗Flügel 
ift zu verkaufen Poggenpfuhl 
No. 37, auf dem Hofe links. ae 


Getreideläcke 58 


von ſtarkem iy zu 3 Scheffel 
f i 


Inhalt a 16 Be, 
Pferdedecken 
in reiner Wolle von 30 Ge an, 
empfiehlt 


J. Kiekbusch, 


Firma: J. A. Potrykus, 
Glockenthor No. 143, 
Holzmarkt⸗Ecke. 


(2508 

8 zu Danzig 
eröffnet den neuen Jahres⸗Curſus am 
Montag, den 16. October, mit der Prüfung 
q Aufnahme, für welche die Reife zur 

ecunda einer Realſchule erforderlich iff. 
Meldungen nimmt der Unterzeichnete in 
ſeiner Wohnung, Fleiſchergaſſe 67, an. 
2277 Director Dr. Grabo. _ 

Handels: u. Schreiblehr⸗Jaſtitut, 
Dienerg 35, Abends v. 5, Meld. 12—1 u. 
4—5 Uhr. Syſtem. Unterricht: Einf. u. 
dopo. Buchführ., Rechnen, Correſpondenz 
mit eae Vorbereit., Schnell⸗ u. Schön⸗ 
ſchreiben. Aufnahme zu jeder Zeit. 
2527) E. Fisch. 


Schulbücher, Lexica's 


und Atlanten, 
griechiſche und römiſche Claſſiker, gut er⸗ 
halten und gebunden zu herabgeſetzten 
Preiſen, ſowie ſämmtliche Schulbücher 
und Atlanten für das nene König⸗ 


liche Gymnofiam in den neueſten Pferdeverlooſung 2 


An na und foliben Cinbänden | fl 
empfiehlt billigt die Buchhandlung von E zu Brandenburg. 
Ziehung 


A. Trosien, Peter ſiliengaſſe 6. i 
a8 Verzeichnik der Schulbücher, Fie ao 

| mam 31. d. M. Oethr. E 

Hauptgewinn: eine vierſpännige 


Equipage, Werth 10,000 Mark. 


> AR A A hy WNL SPs 


In meiner Niederlage Brodbänkengaſſe 
WS, halte ich nebſt meiner eigen fabricirten 
Butter, auch die berühmte hochfeine 
Ta flel butter 

von Herrn Heul ner zu Inſel Küche und 
empfehle dieſe ſowohl wie erſtere zu den 
A. 80 2) bis 1 A. 50 4. 

Meves. 


Preiſen von 1 
313) 


melde im 
Königlichen Gymnafium er 
gebraucht werden, wird gratis von uns 
i ; 
L. G. Homann's Buchhandlung, |i — 50 edle Pferde im Werthe 
Prowe & Beuth. von 75,000 Mark, und 1000 
2403) Jopengaſſe 19. ſonſtige werthvolle Gewinne. — Loofe 
5 Nas Mert een base 1 deb 
5 5 4 „ Mollin eneral-Debit 
Wegen Ueberſiedlung nach Schwerin in Ganuoder, 
> bin ich hierſelbſt nur noch und Oscar Seiffert, Danzig, 
rin dieſes Monats zu con⸗ Hundegaſſe 65, I. 
ultiren. 


Dr. H. Wiede, 


American dentist. 


Gr. Pferde⸗Verlooſang zu Branden: 
burg am 31. October. 

Looſe & 3 AL find in der Exp. d. Ztg. z. b. 

0 ute weiße u. tothe Eßtkartoffelu ver» 

käuflich in Gr. BIelfan. 

Ver Morgen des 16. Oetbr, iff dom 
Dominium Ne xin, täglich 2 Mal 

friſche Milch, frei Thüre Danzig, für 


2374) 


Mein Comptoir iſt jetzt 
Hundegaſſe No. 50. 


J. Fajans. 


2394 eee Palla 5 5 15 babes Beſtellungen arcinowski, 6 e (2468 
i per polttarte Uber Prauſt. Hauptoorfteher. eneralfecretair. 
Dampfer-Verbindung |:® Bertram. 


Bekanntmachung. 


Behufs Neubau der Kreischauſſee Bromberg⸗Kaminka follen die Erd⸗ und Be- 
feſtigungsarbeiten auf der Strecke von Station 171—328a = 15,426 Meter Länge im 


Danzig ⸗ Stettin. 


Dampfer „Kreßmann“, Capt. Scherlau, 
geht Sonnabend, den 14. d. M., N hi 


Spiere jn Heckenanlagen 


u verkaufen Pietzkendorf 18. 


100 —200 Liter Milch, 


nach Stettin. 248 war: 33 ten - : 
2 werden täglich per Bahn, oder in nächſter Ganzen oder in einzelnen Loofen und zwar in folgender Cintheilung: 
Chie: e op Hp entgegen Rabe von Danzig geſucht. Adr. werden A Loos: Station: Länge Preis: 
Ferdinand Prowe. unter 2515 in der Exp d. Stg. erb. E 171 bis ists an Al. 6571.98 
+ 2, 184a 205 a » 5809,87 
An Ordre Engl. Chamottſteine 3. 205 2222 1700 177988 
verladen pr. „Robert“, Cart Henrickſen ſofferirt dilligſt, bei Abnahme von Poſten 55 =e | 275 a 5 6 
en Kaolin Induſtrie⸗Geſellſchaft in} ah Lager in Neufahrwaſſer ’ >, 1 725 2070 9 16 75 
1051 Gentner Kaolin, Eduard Noetzel, 3 1 ce » 18782 
Comtoir: Bropbänkengaſſe 29. 8, 3lla « a 2562249 
466 de. do. — Eonteir: Brobbäntengefie 29. Per 


400 gut erhaltene 


Cementtonnen 


werden zu kaufen gef. Milchkanneng. 1, 1 Tr. 
* 
Schiffer, 


welche Runkelrüben nach der Zucker⸗ 


„Summa 15426 ' 9 
an Unternehmer bie ihre Qualification als ſolche nachweiſen können zur Ausführung 
vergeben werden. ; 
3d babe hierzu einen Termin auf 


Montag, den 6. Rovbr., Vorm. 11 Uhr, 


in selene 1 anberaumt und a ein. 
5 ine Bietungscaution von 150 iſt im Termine zu deponiren. 
Baden bein Gutäbeflger Adler in e Auskunft ertheilt der den Chauffeebau leitende Beamte von Bergen bier, 
(143 


i Wilhelmſtraße No. 40. 
W bat bei Miet 5 7 Bromberg, den 9. October 1876. 


F Der Landrath. 
Obſtbäume. 


©. Emmerich, Marienburg. 
hochſtämmige und niedrige Roſen, Stau⸗ 


Pacht⸗Offerte. 
dengewächſe, alle Arten Blumenzwiebeln 


As Eine gut eingerichtete, renommirte Bai⸗ 
riſch⸗ und Braunbierbrauerei, mit einer für Garten= und Zimmerflor empfiehlt zur 
jegigen Pflanzzeit billigſt die Gärtuerei von 


Das Schiff liegt am Bieibof Löfchfertig. 
Der unb kannte Empfänger wolle ſich 
ſchleunigſt melden bel! 

2534) Wilh. Ganswindt. _ 


Pattberg's Zahnessenz. 
geprüft u. empfohlen vom Königl. bayr. 
Obermedieinal⸗Ausſchuß in München. 
Dieſe Zahneſſenz wirkt fof. u. nachhalt. bei 
jeden Jahnſchmerzen, ohne irgend welchen 


18 

a Eiſerne Bettgeſtelle, eiſern ; 
i Waſchtiſche, Lampen jeder 
Art in großer Auswahl, fowie ſämmt⸗ 

liche Wirthſchaftsgeräthe empfiehlt 

zu billigſten Preiſen 


Leiſtungsfähigkeit von 6+ bis 7000 Hecto⸗ 
litern, vorzüglichen Lager: und Eiskeller⸗ 


und daher keinen e p “an 
er Seine Fier du fee eben | Mica complet  Imvertarium, in A. G. Reiche, o Seti, 
: ; mer a ns, Be i 2503 R webergaffe 4, 
Sonntag finden bie Verſammlungen zwiſchen it Berbältniffe halber sofort zu * 9501) Er 1 E = u. ) Gr, Wo 6 
Hee ene Hiatt aa Lolsle ber feine] un nero, in der Exped. dieser Zeitung ne) AA 
5 Boggenpfubl Do. 61. | Entes Mo. 2402. Die Handels: Gärtnereil Brennholz⸗Offerte. 


Kleingeſchlagenes, Eichen- u. Fichten: 
Sparheerd⸗ u. Ofenkols, mit gleicher 
Anfuhr u. Abtragen zu ſoliden P eiſen und 
gutem Maaß zu haben auf dem Holzhofe 
Mattenbuden 29. Auch werden Beſtellungen 


Brauerei⸗Verkauf. 


Krankheitshalber ſteht eine Brauerei, zu 

einfachem und bairiſchem Bier, im lebhaf⸗ 
teſten Betriebe, bei 26» bis 28,000 K. An⸗ 
zahlung zum Verkauf. Wo, fagt die Exp. 
dieſer Ztg. unter 2470. 


J. L. Schafer, 


Sandgrube No. 21, 


empfie t 
3 in großer Auswahl, 
ſowie Pyacinthen, Tulpen, Croens ꝛc. 


auf dieſe geſelligen Zuſammenkünfte, 
von wohlwollenden Damen geleitet werden, 
aufmerkſam zu machen und ihnen den Be⸗ 


{nd derſelben zu geſtatten. entgegengenommen. 


im Laden bei Herrn Haaſe, Melzergaſſe 21 


a4 * einem Leinengeſchäft iſt die Y 
N erſte Commisſtelle ſogleich 
zu brſetzen: ein tücztiger Ver: E 
tánfer, der der poln. Spree 
mächtig, erhält den Vorzug. 
Adr. werden unter No. 2530 in 


der Exped. dieſer Ztg. erbeten. 

3 ſelbſtſtänd. Führung einer Glaſerel, 
nach auswärts, wird ein Glaſer geſucht, 

auch kann derſelbe das Geſchäft für eigene 

Rechnung übernehmen Meldungen bei 

Herrn Hornemann, Tagnetergaſſe No. 1. 


Für eine Fabrik wird ein 
geſucht. 
A. O 


Aufſeher ſogleich 


Nah. ſchriftl. Meldungen on Herrn . 
Lehm aun, Berlin, Linienſtr. 49, pa t. 
ür ein größeres auswärtiges Karz⸗ 
waarencheſchäft wird ein Lehrling 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen gefudt. 


Meldungen erbittet 
2475) 

Gr. Gerbergaſſe No. 11. 
pun 1. Januar 1877 ſuche einen verhei⸗ 
JJ vatheten und tüchtigen Ziegler für meine 
Ziegelei. (2450 

Zuckau. 9. Ramelow. _ 
in tüchtiger Vergolder⸗Gehilfe findet 
dauernde Beſchäftigung bei 
H. Hamann, Hundegaſſe 24. 
Daf. k. ſich e ord. Knabe 3. Lern. meld. 


Ein Commis, 


zit der Buchführ n. poln Sprache vertr., 
wird für ein hieſig gr. Colonial-Waaren⸗ 
veſchäft v 15. Octbr. od. 1. Novbr. Bel. 
Off. w. u. 2529 in der Exp. d. erb. 


General Agent 


wird für eine der hervorragendſten und 
anerkannt beſten Vieh ⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaften unter annebmbaren Bedin⸗ 
gungen geſucht Perſönlichkeiten, welche 
mit Energie und Fleiß die Verwaltung in 
die Hand nehmen wollen, werden gebeten 
fic) unter der Aufſchrift: Bieß⸗Aſſcenranz 
franco an den Invalidendauk, Berlin W., 
Markgrafenſtr 51a, zu wenden. 


Eine geprüfte, evangeliſche 


Erzieherin, 
muſikaliſch, wird bei 3 Mädchen, 12, 9 und 
7 Jahre alt, von ſogleich bei beſcheidenen 
Anſprüchen geſucht. Gef, Dfferten nebſt 
Abſchrift der Zeugniſſe u. Gehaltsforderung 
ſind an Kautz in Warglitten bei Oſte⸗ 
rode zu richten 2345 


Eine 


Joseph Morwltz, 


Seuinarihin 


wünſcht Mädchen Unterricht reſp. Nach⸗ 
hilfeſtunden zu ertheilen. Näheres Vorſtädt. 


Graben No. 48, unten 
Brennereil 


Ein unverheiratbeter Brennerei⸗Ver⸗ 
walter, der mit den beſten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehen, mit allen Syſtemen von Maiſchbe⸗ 
reitungs⸗Geräthen und Brenn⸗Apparaten, 
ſowie Dampfmaſchinen aufs vollkommenſte 
vertraut, eine Ausbeute an Spiritus von 
10% p. L. Maiſchraum, unter Garantie, 
zu erzielen im Stande iſt, ſucht Anſtellun 
Gef. Offerten werden unter No. 2416 in 
der Exped. diefer Hig. erbeten. 

Ein álterb. anſtänd⸗ n v a q 

wünſcht bei vornehmen Herridaften e. 
Stelle in der Wirihſchaft, wenn es ſein 
kann felbftftind, Adr. werden unter 2481 
in der Exp. d. Ztg. erbeten. 

Ein ſunger Mann, der ſeine Lehrzeit in 

> einem hieſigen r 
foeben beendet hat, mit der doppelt n Bude 
führung, der engliſchen und franzöſiſchen 
Correſpondenz vertraut iſt, ſucht zum 15. 
cr. oder 1. November eine Stellung. Off. 
w. unter 2494 in der Exp. d. Zig erb. 
Ein junges gebild. dchen, von aude 
> wärts, wünſcht zur Stütze der Hause 
frau, Erziehung kleiner Kinder, auf dem 
Lande Stellung. Salair wird weniger als 
gute Behandlung beanſprucht. Adr. werden 
unter 2504 in der Exp. d. Ztg. erb. 
Eine Wirthin für Neſtaurant u. Hotel, 

2 wünſcht von gleich eine Stelle. Zu 
erfragen am Stein No. 12, 1 Treppe, 
bei Herrn Nickel. (2507 
Fi einen fungen Mann mit der Reife 
AY für Obertertia wird eine Lehrlingsſtelle 
in einem größeren Geſchäft geſucht. 

Näheres bei David Stern, Stolp. 


n Commis, 
Materialift, zur Zeit in Stellung, ſucht 
pro Novbr. cr. anderw. Engagem. Adr. w. 
unter 2531 in der Exp. d. Rta. erb. 

rück⸗ u. Waſſerſtraſſen Ecke 32/33 

habe den ſchön eingerichteten und ſich 
zu jedem Geſchäft eignenden Laden nebit 
Wohnung von ſogleich zu vermiethen. 
H. Leschinsky, 
2314) Elbing. 


(Sins der älteiten u. beiten 
Detail⸗Geſchäfte, Mate: 
rial⸗u. Deſtillations⸗Brauche 
mit großer Ausſpannung 
verbunden, iſt vom 1. Jan. 
1877 zu verpachten durch 


Richard Guderian 


in Culm a W. 
Heute Freitag Abend 


Karpfen in Bier. 


Hochachtungsvoll 
Julius Frank. 


Brodbänlengaſſe 44, 2539 
Ber de des @ellest-Citatd, bedaure ich, 
nochmals um nähere Adreſſe bitten zu 
err >> i ee 
in grau gefledter Jagdhund, hat ſich 
au dem Wege von Braufi zu mir ges 
fellt, und wird derſelbe gegen Inſertions⸗ 
gebühr u. Fuitergeld, gerne an den recht⸗ 
mäßigen Eigenthümer zurückg geben. 
Papierfabrik a renee 
©, Maske, Hofmeiſter. 

Verantwortlicher Redacteur: H. Röckner. 
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